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STèI I 1CcCÜO.,e

Deutſches Reich.
Halle a. S., 25. Januar.

Das Kaiſerpaar unternahm geſtern Morgen den ge
wohnten Spaziergang. Später hörte der Kaiſer die Vorträge
des Chefs des Civilkabinets Dr. von Lucanus und des Miniſters
des Jnnern, Freiherrn von Rheinbaben. Um 11 Uhr wohnte
der Kaiſer einer Probe im königlichen Schauſpielhaus, Abends
um 7 Uhr einem J des Majors Dickhut vom Großen
Generalſtab über die Schlacht bei Roßbach in der Militäriſchen
Geſellſchaft bei.

Zur Bülowſchen Rede Ueber einen angeblichen
Briefwechſel zwiſchen der Königin Viktoria und Kaiſer
Wilhelm wird aus London geſchrieben:

Die Rede des Grafen Bülow, die von der engliſchen Preſſe
ziemlich obenhin behandelt wird, hat in den hieſigen Regierungskreiſen
einen ſehr peinlichen Eindruck hervorgerufen, und da man mit gutem
Grunde annimint, der deutſche Miniſter des Aeußeren würde ſich
nicht ſo ſcharf ausgedrückt haben, wenn er nicht das Einverſtändniß
Kaiſer Wilhelms vorher eingeholt hätte, ſo ſind Verſuche gemachi
worden, die Königin Viktoria zu veran-
laſſen, ſich in der Sache direkt an den deutſchen
Herrſcher zu wenden. Das iſt auch geſchehen, aber die
Antwort eingetroffen, daß der Souverän den Herechtigten Wünſchen
der deutſchen Nation Rechnung ä darauf hiagemweſen
hätte, wie wenig gerade die engliſche Regierung thäte, um ein
freundliches Einvernehmen herzuſtellen.

Die Meldung iſt bisher nicht beſtätigt, liegt aber nicht im
Bereiche des Unmöglichen.

Die Meldung daß der König Albert von Sachſen
zu Kaiſers Geburtstag doch noch nach Berlin
reiſe, iſt, wie die „Lpz. N. N.“ erfahren falſch. Am
Sonnabend wird aus Anlaß des Geburtstages des Kaiſers im
Reſidenzſchloſſe eine große Galatafel zu 82 Gedecken ſtattfinden,
an der die Staatsminiſter, hohe Militärs und höchſte Würde

theil we er König wird bei dieſer Ge-
legenheit einen Trinkfpruch auf Se. Maj. den Kaiſer au
bringen.

Das geſtern früh 8 Uhr ausgegebene Bulletin über das
eigen d Frau Herzogin Friedrich von Schleswig-

ein beſagt:
Die Athemnoth hält immer noch an, hat aber in den letzten

24 Stunden hohe Grade nicht erreicht. Die Nacht verlief unruhig,
wenig Schlaf Puls befriedigend. Nahrungsaufnahme etwas beſſer.
Der Zuſtand giebt zu augendlicklichen Beſorgniſſen keine Veranlaſſung

Dr. Hübler. Dr. Schwörer.
Perſoualnachrichten. Im Befinden des Finanzminiſters

Dr. v. Mi quel hält die Beſſerung an. Der Miniſter hat allerdings
das Bett noch nicht verlaſſen dürfen. Staatsminiſter a. D. von
Puttkamer, der frühere Oberpräſident von Pommern, gedenkt ſich
zur Kräftigung ſeiner Geſundheit demnächſt nach dem Süden zu
begeben. Der Abgeordnete Dr. Lieber iſt in Folge einer
Frkältung genöthigt, das Bett zu hüten.

Der Erfolg der zur Vorbereitung neuer Handelsverträge
zeranſtalteten Produktionsſtatiſtik ſteht ſchon jetzt außer
Frage. Von den durch das Reichsamt des Jnnern verſandten
Fragebogen ſind rund 46 000 in erſchöpfender Weiſe beant
wortet und nur etwa 7000 bisher noch zurückbehalten worden.
Dieſes günſtige Ergebniß iſt um ſo höher u veranſchlagen, als
eine derartige Statiſtik nicht nur für Deutſchland neu und ohne
Vorbild war, ſondern auch in allen anderen Staaten
bisher noch nicht in ſo umfaſſenger Weiſe und zu ſolchem
e veranſtaltet worden iſt. Der dieſer Erhebungen
iſt bekanntlich, möglichſt genau feſtzu
Reiche an Waaren erzeugt, was n
an gleichwerthigen Waaren ein g.
ausgeführt wird. Daraufhin läßt
T genau berechnen und ſo eine lage für die Be
urtheilung unſerer wirthſchaftlichen Arbeit im Hinblick auf
die bevorſtehende Erneuerung unſerer Handelsverträge gewinnen.
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beſtehenden außer

ordentlichen Vergünſtigungen, wie z. B. die verlängerte Giltig-keitsdauer von Küafahriarten wöhrend der Sommerzeit uſw.

in der nächſten Zeit aufgehoben werden. Weiter ſoll die
Eiſenbahn Verwaltung beabſichtigen, die Ausgabe von Sonn
tagsfahrkarten zu ermäßigten Preiſen, die namentlich im
Sommer vom Publikum ſtark benutzt wurden, ſehr erheblich ein
zuſchränken. Die geplante Tarifreform ſoll dahin gehen, die
Perſonentarife um etwa ein Drittel zu ermäßigen, dafür aber
die Nückfahrkarten ganz zu beſeitigen. Dieſe Meldung iſt ſchon
ſo oft gebracht worden, daß wir ihr vorläufig noch einige Zweifel
entgegenbringen.

Dem „Vorwärts“ zufolge iſt neuerdings eine Verfügung
der Eiſenbahnverwaltung ergangen, welche den unterſtellten Be
dienſteten nochmals in Erinnerung bringt, daß der Beitritt zum Ver-
band der Eiſen ahner ſowie die Unterſtützung der Beſtrebungen
desſelben, wie z. T. die Vertheilung oder Verbreitung des „Weckruf“
oder das Einlg uden vom Verband einberufenen öffentlichen Ver
ſammlurg Machſichtlich mit der Entlaſſung des betreffenden
Bedienſteten beſtrüft werden würde ebenſo ſind die Eiſenbahn
Bedienſteten vor m Beſuch der vom Verband einberufenen
Verſammlungen zu warnen, da ſie derſelbe in den Verdacht
bringen müßte, den Verband anzugehören oder deſſen Be
ſtrebungen zu unterſtützen.

Du Frää s ElbTrave-Kanuals findet, wie aus Lübeck
gemeldet wird. An mni dieſes Jahres ſtatt.

Dem T Folge hat Domkapitular Dr. Js der aus
Straßberra i Begleitung des Domherrn Adloff eine
Reiſe nach angetreten, um als Delegirter des Straßburger
Domkapitels fi die Beibehaltung des Prieſterſeminars und gegen
die Errichtung ver katholiſch-thrologiſchen Fakultät an der
Univerſität bein ſt zu wirken.

Die Wark uns Waguer“. Nach der „Poſt“ iſt dem
bei der Delagoabai e deutſchen Segelſchiffe
„Hans Wanuner“ von den britiſchen Behörden in Port
Eliſabeth aufgege worden, die von ihnen als Kriegs-
kontrebande bezeichneten Güter zu löſchen. Das Schiff
iſt darauf weiter

Varlamentariſches.

gserſatzwahl in Deggendorf wurde
e von Preyſing (Centrum) mit
heit gewählt.

u Weſtpreußen meldet man Bei der letzten
z „Bundes der Landwirthe“ für den Kreis

„egutsbeſitzer Wilckens als Kandidat des
virthe“* für das Abgeordnetenhaus aufgeſtellt,
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Aus Fl.
Hauptverſamm“
Flatow wu
„Bundes d-
Abgeordneter ens erklärte ſich gegen die Kanalvorlage.

Ausland.
Jtalien.

e Grenze am Rothen Meer.
Als Abſchläß der ſeit 1891 eingeleiteten Verhandlungen unter

zeichneten geſtern der Miniſter des Auswärtigen Visconli Venoſta
und der franzöſiſche Botſchafter Barröère ein Protokoll, durch welches
die Abgrenzung der italieniſchen und franzöſiſchen Beſitzungen an der
Küſte des Rothen Meeres beſtimmt wird. Die Grenzlinie geht aus
von dem äußerſten Ende des Vorgebirges Ras Dumeira, folgt
alsdann der Waſſerſcheide des Vorgebirges und richtet ſich
ſchließlich gegen Südweſt in der Weiſe, daß Jtalien die Carawanen
ſtcußen gelaſſe werden, die von Aſſat nach Auſſa führen. Die ver
tre aſaließende Varteien behalten ſich vor, ſpäter die Lage der kleinen

Du „enüberliegenden Inſeln zu regeln und machen ſich
verbindlich, die Beſitzergreifung derſelben durch eine andere Macht
zu verhindern.

Portugal.
Steuererhöhungen.

Dagen Its der Unmöglichkeit, die Ausgaben zu vermindern und
die ineirecten Steuern und die Zölle zu ändern, hat die Regierung
eine Erhöhung der Stempelſteuer beſchloſſen. Auch ſollen künftig
alle 2hlu en des Schatzamtes und alle Handelsgeſchäfte zwiſchen

Privatperſoner. mpelpflichtig ſein. S
Nordamerika

Samoa
Der im Senat zu ſtiellende Antrag für eine nochmalige Er

wägung der Abſtimmung über den Samoavertra ß wurde
fallen gelaſſen. Der Vertrag harrt nur noch der endgültigen Ge
nehmigung des Präſidenten

Oſtaſien.

Die offene Thür.
Alle Mächte, welche an den Verhandlungen betreffend die „Offene

Thür in China theilgenommen haben, haben dem Staatsdepartement
zu Waſhington Schreiben zugehen laſſen, in welchen ſie dem
amerikaniſchen Handel in China die „Offene Thür“ zuſichern. Nur
Japan und Jtalien haben noch keine förmlichen Zuſicherungen
gegeben, man glaubt jedoch, daß es ſich hier nur um Verzögerungen
in ver poſtaliſchen Beförderung handelt.

Der Krieg in Südafrika.
Nachts in Brüſſel eingetroffene Depeſchen aus Pretoria

r die geſtrige Nachricht von dem endgiltigen
Scheitern des Vermarſches Warrens gegen
Ladyſmith. Die Buren ſchreiben ſich den voll
ſtändigen Sieg zu. Die Armee Warrens erlitt
a daß ſie bis auf Weiteres kampf

Die „Frankf. Zektung“ meldet aus Loundon: Aus dem
Burenlager bei Ladyſmith wird über Lourengo Marquez

Man merkt

berichtet, daß die Engländer mit mehr als 30000 Mann und
vierzig Geſchützen einen verzweifelten Verſuch
machten, die Höhen am Tugela zu nehmen. Die eng-
liſche Artillerie habe dabei das ärgſte Feuer ent-
wickelt, welches man im gegenwärtigen Kriege je
eſehen habe. Dreimal hätten die engliſchen Regimenter die
nhöhen geſtürmt, dreimal ſeien ſie durch neue Truppen ver

ſtärkt worden und jedesmal ſei der Angriff durch die
Buren unter dem Kommando von Schalk Burgher, Botha
und Lucas Meyer zurückgeſchlagen worden. Als der zehn
ſtündige Kampf zu Ende war, waren die engliſchen Ambulanzen
ſtark beſchäftigt. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus
Lourengo Marquez dazu unter dem 24. Januar

Eine von Seiten der Buren aus Pretoria kommende
Depeſche enthält nähere Einzelheiten über das Gefecht bei
Oliviershoek. Danach erſetzten die Briten vier- bis fünf-
mal täglich ihre ermüdeten Soldaten durch
friſche Mannſchaften Die Buren verloren nur einen Todten
und zwei leicht Verwundete. Bei den Truppen der Buren
herrſcht die zuverſichtlichſte Stimmung. Die britiſchen
Truppen erlitten ſchwere Verluſte. Kommandant Botha übernahm
den Oberbefehl über die Truppen auf dem Spionskop, General
Cronje wurde anderwärts hingeſandt. Jn dem engliſchen
Lager herrſcht Verwirrung, man ſah, wie ſich die Truppen
ziellos hin und her bewegten.

Die Londoner „Times“ ſchreibt
Bis jetzt zeigt nichts an, daß General Warren die Hauptſtellung

des Feindes erreicht hat oder mit ihm in mehr als eben Vorpoſten
ſtellungen ins Gefecht gekommen iſt. Die Buren hen Zeit ge
wonnen, Mannſchaften, Geſchütze, Munition und Vor. nach ihrer
Stellung hinaufzuſchaffen und ſolange dieſe Stellung nicht genommen
iſt und die Vertheidiger derſelden nicht niedergeworfen und vernichtet
w. kann der Entſatz von Ladyſmith nicht als geſichert angeſehen
werden.

Wie außerordentlich vorſichtig iſt das Alles ausgedrückt!
aus eile die große Muthloſigkeit John

Bulls auf einen glücklichen Ausgang. Das jüngſte Telegramm
Bullers, das ebenfalls von keinem poſitiven Erfolge meldet
und mit der Verſicherung ſchließt, daß am Dienstag Abend
verſucht werden ſollte, den das Thal von Ladyſmith beherrſchenden
Spionskop zu nehmen, haben wir geſtern mitgetheilt. Ob der
Angriff ſtattgefunden hat und wie er ausgefallen iſt, iſt
bisher noch nicht bekannt geworden. Auch das iſt ein
bedenkliches Zeichen für den Erfolg der britiſchen Waffen.
Wäre ein Sieg zu verzeichnen geweſen, ſo hätte man ihn ſeitens
des Kriegsamtes in London längſt bekannt gegeben. Bullers
Telegramm wirkt dort denn auch äußerſt deprimirend, man
glaubt allgemein, daß eine Niederlage der engliſchen Armee
unausbleiblich ſei. Eine ſolche Niederlage würde aber ver-
nichtend ſein und wahrſcheinlich den ganzen Krieg endgültig
entſcheiden.

Von den ſonſtigen Telegrammen, die heute früh vorlagen,
verzeichnen wir folgende

London, 24. Jan. Das Telegramm aus dem Lager der
Buren am oberen Tugela vom 19. d. Mts. beſagt weiter
Der Feldkornet Mentz aus Heilbronn (OranjeFreiſtaat) wurde ver-
wundet; er verweigerte es, ſich zu ergeben und wurde erſchoſſen.
Der britiſche Verluſt iſt wahrſcheinlich unerheblich. Tauſend
Mann engliſche Infanterie mit einer Batterie rückten am
Donnerstag diesſeits des Tugela nach der zweiten Reihe der
niedrigen Hügel vor, welche zwiſchen der Stellung der Buren und
dem Fluß liegen. Während des Vormarſches der britiſchen Jnfanterie
unterhielten die Engländer ein ſtarkesGeſchützfeuer; die Buren beobachteten
er abſolutes Schweigen. Dies muß die Engländer verblüfft

ben, da ſie nicht weiter vorrückten und es ſich am nächſten Morgen
herausſtellte,
waren.

London, 24. Jan. Meldung des „Reuterſchen Bureaus.“)
Aus dem Lager der Buren am oberen Tugela wird vom 21. d. M
berichtet: Nachdem Kommandant Botha dem britiſchen Vorſtoß am
Sonnabend Morgen Einhalt gethan erwartete man, der
eind würde bis Montag unthätig bleiben. Am Sonnabend
achmittag erkannte man jedoch aus Anzeichen im nörd

lichen Lager der Engländer, daß ein weiterer Vorſtoß beab
ſichtigt wurde. Botha und Cronje ſtanden auf den hohen
Hügeln, über welche der Weg nach Ladyſmith führt. Das furcht
bare Feuer der Maufergewehre erfüllte die Luft mit einem wahren
W erſt die eintretende Dunkelheit machte dem Kampf ein

nde. Bei Sonnenaufgang bemerkte man, welch' erhebliche Verluſte
die Engländer gehabt. Auf Seiten der Buren war Feldkornet Ernſt
Ermels gefallen. Alsbald rückten im Centrum der engliſchen Stellung
am Zwartskop, wo ein zweiter Weg nach Ladyſmith über die
Hügel führt, die Engländer von den niedrigen Kopjes her
vor, die am Ufer des Tugela liegen. Sie erreichten ungehindert die

eite Reihe der zerſtreut liegenden Kopjes als ſie jedoch in den
ereich der Mauſergewehre kamen, mußten ſie anhalten, obwohl die

Schiffsgeſchütze, wie gewöhnlich, unter fürchterlichem Dröhnen feuerken.
Die Engländer ſammelten nunmehr ihre Todten und Verwundeten.
Kommandant Viljoen wurde durch den Druck einer vorüberſaufenden
Lydditgranate niedergeworfen, verlor das Bewußtſein, erholte ſich
jedoch bald wieder.

London, 24. Jan. Die „Times“ meldet aus Kapſtadt
von vorgeſtern: Ein von der Delagoa-Bai hier angekommener
Reiſender erzählt, die Buren wüßten nicht recht, was ſie mit den
aus ändiſchen militäriſchen Rathgebern anfangen ſollten, ſei es, daß
dieſe akkreditirte Attachees, ſei es, daß ſie freiwillige Rathgeber
ſeien. Alle dieſe Leute beanſpruchten große Ruückſicht
nahme, ihr Rath baſirt aber auf ganz verſchiedenen taktiſchen An
ſchauungen derſelbe ſei werthlos und führe nur zu Menſchen
verluſten, wenn er befolgt würde. Nach einem Telegramm
desſelben Blattes aus Lourengo Marques vom 23 d Mi

daß ſie in ihre alten Stellungen zurückgegangen
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n der franzöſiſche Vampfer „Gironde“ voller Aus
zänder, welche ein militäriſches Ausſehen haben und ſich
nach Transvaal begeben wollen. Eine Meldung der „Times“,
welche ebenfalls aus Lourencgo Marquez von geſtern datirt iſt,
beſagt, daß die Brücken der Naktal-Eiſenbahn, der
Tunnel von Laings Nek und auch die Brücken der nach dem Oranje
Freiſtaat führenden Eiſenbahn unterminirt ſind, ſo daß die
ſelben jederzeit ohne Weiteres von den Buren
zerſtört werden können, wenn ihr Rückzug noth
wendig werden ſollte.

London, 24. Jan. Einer Meldung der „Daily Mail“ aus
Liſſabon zufolge iſt die portugieſiſche Regierung am 19. d. M.
von Lourengo Marquez aus amtlich davon in Kennlniß geſetzt wor
den, daß die Buren einen Neutralitätsbruch begangen
hätten, indem ſie auf ihrem Marſche von Umballa nach Rhodeſien
durch portugieſiſches Gebiet zogen. Es ſei eine Abtheilung
Artillerie von Lourenço arquez nach der betreffenden
Stelle abgegangen und der Gouverneur habe aus Portugal
Verſtärkungen erbeten. Der Korreſpondent des Blattes will ferner
aus beſter Quelle wiſſen, daß eine Abtheilung portugieſiſcher Truppen
bereits nach Südafrika abgegangen ſei und daß weitere Sendungen
ſofort nachfolgen würden. (Alle dieſe Angaben ſind mit gebührender
Vorſicht aufzunehmen. Abgeſehen davon, daß die nen Quelle ſie

S an ſich verdächtig macht, iſt die „Daily Mail“ in ihren
eldungen derart unzuverläſſig, daß in 99 von 100 Fällen ihre

Nachrichten ſich als einfach erfunden herausſtellen. D. Red.)
London, 24. Jan. Eine mittels aus Kimberley

eingetroffene Nachricht beſagt, daß die Buren heute die Beſchießung
kräftig wieder aufgenommen haben.

Telegramme
Wafferſtand der Saale bei Halle am 24. Januar 2,22,

am 25. Januar 2,38; bei Trotha am 24. Januar 2,74, am
25. Januar 3,06, eisfrei.

Verlin, 25 Januar. Der im Liegnitzer Gattenmord-
prozeß verurtheilte Markwitz hat beim Reichsgericht Reviſion
eingelegt.

Berlin, 25. Januar. Geſtern Abend fand eine ſchwere
Gasexploſion in einem Hauſe der Leſſingſtraße ſtatt.
3 Perſonen wurden durch Brandwunden erheblich verletzt.

Glinno in Poſen, 25. Januar. Ein Altſitzer tödtete im
Streit mit Axthieben ſeine frühere Geliebte und erſchoß ſich
dann ſelbſt.

München, 25. Jan. Auf einer Redoute wurde ein Artiſt
von einem Buchhändler im Streite getödtet.

London, 25. Jan. Das Reuterbureau meldet aus Spear
mans Camp von vorgeſtern Morgens zu früher Stunde rollte
das Gewehrfeuer heftiger denn je, die Buren gaben den Cres
Kopje auf, welchen die britiſchen a beſetzten. Die Buren
verbargen ſich hinter einer Steinwand, in welcher Stellung ſie
ſtundenlang aushielten; ſpäter ſah man, wie ſie in eiligſter
Flucht durch eine Schlucht liefen. Die Verluſte auf Seiten der
Engländer ſind gering.

Aus Nah und Fern.
Bergarbeiterſtreik. Die Lage in Oeſterreich und Böhmen iſt im

Ganzen unve rt. Auch in Karlsbad ſtreikt man. Das
Sprudelwerl e daher den Betrieb im Sudhauſe ein. Jn vielen
Orten iſt zum Schutze der Arbeitenden Militär ſtationirt. Die Ruhe
iſt bisher nirgends geſtört. Bedenklich iſt es, daß der Ausſtand
auf das rheiniſchweſtfäliſche Kohlenrevier überzuſpringen droht.
Eine am Sonntag in Bardenberg in Weſifalen unter Mitwirkung
des „bekannten“ Führers Schröder abgehaltene Bergarbeiter-
Verſammlung verlangte neben anderen Forderungen eine
kofortige Lohnerhöhung von 20 v. H. unter Androhung der Arbeits
einſtellung am 1. Februar.

Eiſenbahnunfall. Amllich wird gemeldet: Jn der Nacht vom
23. zum 24. Januar ds. Js. um 2 Uhr entgleiſten die Maſchine
und die neun folgenden w. des vom Nangirbahnhofe Rum
melsburg nach dem Rangirbahnhofe Pankow verkehrenden
Güterzuges 8746 bei der Durchfahrt durch die Station Schönhauſer
Allee hinter dem Herzſtück der nach Pankow abzweigenden Weiche.
Die Urſache iſt bisher nicht ermittelt. Der Heizer wurde ge
tödtet, der Lokomotivführer ſchwer und der Zugführer und ein
Bremſer anſcheinend leicht verletzt. Die Verletzten wurden in das
Krankenhaus Friedrichshain gebracht.

Faſt völlig niedergebrannt iſt in Straßburg i. E, der
„Luxhof“, das bekannteſte dortige bayeriſche Bierlokal das ſich
in einem der älteſten Patrizierhäuſer der St befindet. Nur das
erſte Stockwerk blieb theilweiſe erhalten. Der Materialſchaden iſi
groß.

Neber eine Vraudkataſtrophe, die ein Menſchenleben
forderte, berichtet ein Telegramm aus Königsberg (Preußen)
Folgendes: Der linke Flügel des altſtädtiſchen Rathhauſes, in dem
ſich das Waarenlager des Geſchäftes von Fürſt und Vodenſtein be
r e ausgebrannt. Ein 17 jähriger Lehrling iſt ver-

rannt.Schreckensdrama. Jm Lyoner Irrenhauſe der Barmherzigen
Brüder ſpielte ſich ein Schreckensdrama ab. Ein Wahnſinniger ver
ſetzte dem Dr. Devey, als dieſer einen Kranken impfte, mit einer
verborgen gehaltenen Ahle einen tödtlichen Stich in den Unterleib.

Eine Falſchmünzerbande wurde in Oporto entdeckt, die
vrortugieſiſche und ſpaniſche Banknoten maſſenhaft in den Verkehr
brachte. Die Herſtellung erfolgte auf ſpaniſchem Gebiet. Ueber 50
Individuen ſind verhaftet worden.

Peſt. Nach Me'dungen aus Roſario iſt die Peſt daſelbſt
„ufgetreten. Ein ſtrenger Sanitätskordon iſt gezogen worden.

Berliner Chronik.
Bei einer Ausfahrt der Kaiſerin ſtürzte geſtern Nach

mittag an der Hedwigskirche ein Pferd der Equipage. Die in der
Nähe haltenden Droſchkenkutſcher eilten hilfsbereit mit Decken hinzu
es glückte jedoch nicht, das Thier ſofort auf die Beine zu bekommen.
Die Kaiſerin trat, da ihr der Aufenthalt zu lange währte, den Rück
weg nach dem Schloſſe zu Fuß in Begleitung ihrer Hofdame an.
Auf der Schloßbrücke beſtieg ſie dann eine inzwiſchen vom Schloſſe
herbeigeholte andere Equipage.

Selbſtmordverſuch eines Defrandauten. Der Buchhalter
Atto Koppe, der bei der Subdireltion einer Spiegelglas-Ver-

ſicherun Wogen z Berlin angeſtellt und, wie wir bereits be
richtet haben, nach Unterſchlagung von etwa 8000 Mark flüchtig
geworden war, hat in Neuruppin einen Selbſtmordverſuch aus-
geführt. Er brachte ſich zwei Revolverſchüſſe bei und liegt im Neu-
ruppiner Krankenhauſe hoffnungslos darnieder.

Aus dem ZeitzWeißenfelſer Braunkohlen
Revier.

Die Senfationsmeldung des „Berl. Tgbl.“, daß in dem
Weißenfelſer Branunkohlenreviere fünftauſend Arbeiter in
den Streik eingetreten ſeien, entbehrt jeder Begründnng.

Von beſinuterrichteter Seite wird nus geſchrieben:
Vor einigen Tagen ging durch eine Anzahl von Blättern die

Nachricht, daß im ZeitzWeißenfelſer BraunkohlenReviere 5000 Ar
teiter zwecks Exzieiung beſſerer Lohn und Ardeitsverhällniſſe in den
Avsſtged gelreten ſeien. Dieſe Meldung verurſachte im Publikum

nicht geringe Beſorgniß, fürchtete es doch auch hier ähnliche unlieb-
ſame Vorkommniſſe, wie ſie jetzt bei dem Maſſenausſtande der
böhmiſchen Bergarbeiter vor Tag zu Tag mehr in Erſcheinung treten.

Die Alarmnachricht hat nirgends eine Beſtätigung oder
Ergänzung gefunden und ſcheint völlig aus der Luft gegriffen. Aller
Wahrſcheinlichkeit nach ſteht ſie mit dem in Nr. 16 des ſozialdemo
kratiſchen Halleſchen Volksblattes veröffentlichten Aufrufe „An die
Berg und Hüttenarbeiter der Braunkohlenreviere Mitteldeutſchlands“
in Verbindung, den ein ſenſationsſüchtiger Zeitungsſchreiber
in obiger Weiſe aufgebauſcht hat, während der Aufruf doch nichts
weniger als eine Aufforderung zum Streik enthält, vielmehr die
hieſigen Bergleute nur zu einer indirekten Unterſtützung der böhmi-
ſchen Bergarbeiter auffordert und v Schluſſe die Forderungen
wiedergiebt, welche zum 1. Aptil d. Js. den Werksbeſitzern in
Form einer Eingabe zugeſtellt werden ſollen. b

Zur Beruhigung ängſtlicher Gemüther ſei bemerkt, daß derartige
Bewegungen in der Bergarbeiterſchaft der Zeitz-Weißenfelſer Kohlen
reviere ſeit einer Reihe von Jahren mit einer gewiſſen Regelmäßigkeit
beobachtet werden, ſo daß dieſelben ſchließlich ſeitens der Arbeitgeber
mehr unangenehm und ſtörend für den Betrieb empfunden werden,
als daß ſie Befürchtungen wegen eines Ausſtandes hervorrufen
können; wenn aber wirklich ein Erfolg dabei für die Arbeitnehmer heraus-
kommt, ſo wird er meiſt nur unter den ſchwerſten pekuniären Opfern
ſeitens der Arbeiter erkauft, an denen ſie noch Jahre lang zu tragen
Pery So ſind jetzt noch eine ganze Reihe von

rbeiterfamilien im Zeitz-Weißenfelſer Braun
kohlenreviere gezwungen, Schulden abzu
tragen, die ſie bei dem vor drei Jahren leicht
finnig in Szene geſetzten Ausſtande kontrahirt hatten.

Auch iſt den Bergarbeitern nicht unbekannt, daß die fort
währenden Beunruhigungen dazu geführt haben, daß die Arbeit
geber zur Wahrung ihrer Intereſſen in analoger Weiſe wie die
Arbeiter nunmehr einen Verband gebildet haben, mit
der ausgeſprochenen Abſicht, die namentlich von
ſozialdemokratiſcher Seite heraufbeſchworenen
und mehr für Parteizwecke als Arbeiterwohl-
fahrt ausgebeuteten Ausſtändedurchpaſſiven
Widerſtand zu brechen.

Schließlich wiſſen auch die Bergleute, daß ſie bei Arbeiter
ausſtänden, wo ſie in Folge Vertragsbruches das Arbeits
verhältniß auflöſen, der Wohlthaten verluſtig gehen, die ihnen
auf Grund des Geſetzes und der Statuten der be-
treffenden Knappſchafts Vereine zuſtehen. Die darauf bezüg
lichen Beſtimmungen in den Fs 12 und 13 der Statuten des z. B.
für das ZeitzWeißenfelſer Revier in Betracht kommenden Neupreußi-
ſchen Knappſchafts-Vereins vom 21. Dezember 1899 laſſen die Mit
gliedſchaft der unſtändigen minderberechtigten Mitglieder ſofort
verloren gehen, ſobald das Mitglied auf einem Vereinswerke die
Arbeit aufgiebt.

Nicht ganz ſo ſchwer würde ein feierndes ſtändiges Mitglied
geſtraft werden, da es ſich den Anſpruch auf die bis zur Arbeits
einſtellung erworbene ſtatutenmäßige Unterſtützung durch Fortentrichtung
eines Beitrages aufrecht erhalten kann. Jmmerhin würde ſich auch bei ihm
der Vertragsbruch 73 ar rächen, da er ſelbſt bei regelmäßiger
Fortentrichtung dieſes Beitrages eine Steigerung ſeiner Unterſtützungs-
anſprüche nicht erfährt und insbeſondere freie Kur und Medizin
für ſich und ſeine Angehörigen verliert. e hervorAus dem Geſagten dürfte zur Gemngehen, wie ſehr es im eigenen ntereſſe der arg
leute liegen muß, einen Streik z Jründeten
umal die r m wohl kaumünſchen gegenüb das Ohreſch werden und

verſchließen werden.

Provinz Sachſen und Umgebun ch war
(Ausſtand.) Kem theilweiſen

es in dem hieſigen Fahrradwerk „Weltrad“ ben von den 250
ie jetzt mitgetheilt wird, heo den vier For

Leuten des Werkes 47 aufgehört zu arbeiten. Vanh. Es bat keine
inbrauchbare oder

gen der ſach
ganz von der

tgliedern desDirektion genehmigt worden. Von den ſie ſchäftigt zwei
e r find noch drei in dem L.
ind von ſelbſt gegangen.e Se hege n nHauſe am Eſelsweg iſt der Typhus ausgebroch n vo

vier Perſonen daran erkrankt. Die Brunnen t
geſchloſſen, weil die Entſtehung der Krankheit au. be tn Tann
waſſer zurückzuführen ſein ſoll. In einer Eiſenſtenn Sls
ſtürzte der Arbeiter Gerber aus Hirſchberg a. S. von einer Se
wand ab und in die Tiefe. Der Bedauernswerthe war auf der
Stelle todt. Er hinterläßt eine zahlreiche Familie.

Rnudolſtadt, 24. Januar. (Der Landtag) genehmigte
den Entwurf der neuen Geſindrordnung und bewilligte 150 000 Mk.
als erſte Rate für den Bau eines neuen Miniſterialgebäudes.

W Eiſenach, 24. Jan. (Flottenverein.) Geſtern Abend
konſtituirte ſich hier ein aus über 50 Perſonen beſtehender Orts
ausſchuß des deutſchen Flottenvereins, der aufklärend und werbend
in Stadt und Land Eiſenach vorgehen will. Als Vorſitzende wurden
gewählt Major a. D. Toegel und Oberbürgermeiſter Müller. Jn
den nächſten Tagen wird ſich der Ausſchutz mit einem Aufruf zum
Beitritt in den deutſchen Floltenverein an die hieſige Bevölkerung
wenden.

W. Meiningen, 24. Jan. (Landtag.) In der heutigen
Sitzung wurde die Generaldebalte über den Staatshaushaltsetat
forkgeſetzt, aber nicht zu Ende geführt. Von agrariſcher Seite wurde
die Beſeitigung der Grund und Gebäudeſteuer gefordert jedoch ein
Antrag wegen Ausſichtsloſigkeit auf Erfolg nicht geſtellt. Von anderer

polizeilich
htes Trink-

Seite wurde weſentlich Neues nicht vorgebracht.
Dresden, 24. Jan, (Die Prinzeſſin Friedrich

Auguſh) von Sachſen iſt heute Nachmittag von einer Prinzeſſin
glücklich entbunden worden. Mutter und Kind befinden ſich wohl.

Perſonaluagchrichten.
Der e Stadtrath Richard Putz er in Merſe

bur ß iſt als beſoldeter Beigeordneter der Stadt Gneſen für die
geſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren beſtätigt worden.

Dem Kunſtmaler Konrad Ahrendts in Weimar wurde
das Ritterkreuz II. Abtheilung des weimariſchen Hausordens der
Wachſamkeit oder vom weißen Falken verliehen.
Der Anmtsrichter Fram Thierbach in Butiſtädt
wurde zum ber Amtsrichter bei dem Anmtsgericht
in Lengsfeld ernannt, der Amtsrichter Dr. jur. Wilhelm Vogt in
Vieſelbach in gleicher Eigenſchaft an das Amtsgericht in
Eiſenach verſetzt. Der Gerichtsaſſeſſor Max Lemmerzahl in
Apolda iſt zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Buttſtädt
und der Gerichtsaſſeſſor Dr. jur. Anton Mittermüller, in
Jlmenau zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Vieſelbach

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der „Reichsanz.“ meldet die Ernennung des Profeſſors an der

Mänchener Univerſität Max von Pettenkofer zum ſtimm-
berechtigten Ritter des Ordens pour le meériteo für Wiſſenſchaften und
Künſte.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

9. Sitzung am 24. Januar 1900, 11 Uhr.
Die zweite Berathung des Etats der landwirthſchaft

lichen Verwaltung. wird h bei Titel 1 der Ausgaben
„Gehalt des Miniſters 36000 Mk.“. tAbg. v. Mendel-Steinfels h So glänzend die Finanz
lage des Landes, ſo gering iſt das, was für die Land

ernannt.

betrifft, daß
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wirthſchaft gethan wird. Trotz des vorjährigen Beſchluſſes
der Budgetkommiſſion iſt die eingeſtellte Summe ſo gering, daß ſie
im Lande allenthalben Unwillen erregt. Zur Förderung der Pferde-
zucht ſind z. B. 20 000 Mk. ausgeſetzt, das macht etwa 1500 Mk.
für die Provinz. Aehnlich gering ſind Geflügel- und Fiſchzucht
bedacht. Eine Thatſache aber muß aufgemutzt werden Jm land
wirthſchaftlichen Etat ſind verſchiedene Poſten die nicht in ihn
hinein gehören. (Hört! Hört! rechts.) Zum Beiſpiel find für Fluß-
regulirungen 6 637 340 Mk. angeſetzt, für wiſſenſchaftliche Anſtalten,
Veterinärſchulen u. ſ. w. über 300000 Mark. Die Landwirthſchaft
kommt trotz der Rickertſchen Behauptungen in eine immer ſchlechtere
Lage. Den Finanzminiſter möchte ich fragen, wie er zu der
Aeußerung kommt daß für die Landwirthſchaft Alles be
willigt ſei, was gefordert worden ſei. Das iſt nicht der Fall.
Jch möchte den Landwirthſchaftsminiſter bitten, dafür zu
ſorgen, daß der nächſte Etat ein anderes Bild bietet.
Das, was wir bis jetzt für die Landwirthſchaft aufgewendet haben,
hat im Weſentlichen dazu gedient, den intelligenten Landwirth mit
den Errungenſchaften der Wiſſenſchaft bekannt zu machen. Dem
kommenden Jahrhundert liegt ob, auch den kleinen Landwirth modern
auszurüſten. Das in der Landwirthſchaft inveſtirte Kapital beträgt
nach ziemlich genauen Berechnungen 23 Milliarden dazu kommen
die ſtehenden Betriebsmittel. und das umlaufende Be-
triebskapital von weiteren 64 Milliarden. So kommen

wit zu einem landwirthſchaftlichen Kapital von über dreißig
zilliarden. Jede Schädigung dieſes Kapitals, jede Vernichtung einer

landwirthſchaftlichen Exiſtenz dedeutet einen Abbruch des National-
vermögens. Jm Beſonderen bitte ich den Landwirthſchaftsminiſter,
noch in dieſer Seſſion einen Geſetzentwurf gegen den Kontrakt-
bruch vorzulegen. Als Muſter empfehle ich das anhaltiſche Geyetz.
Bei uns in der Provinz Sachſen hat 1899 gegen 1897
die Zahl der Kontraktbrüche um 51 Prozent zugenommen.
Die Konzeſſionspflich und Ueberwachung der Ge
ſindemakler muß ſchärfer gehandhabt werden. Wie geht
es weiter zu, daß in Sachſen-Weimar die galiziſchen Arbeiter
das ganze Jahr bleiben können, in Preußen nicht! Dringenden
Schutz bedürfen wir auf dem Gebiete der Düngemittel. Die
Chiliſalpeter-Analyſen unſerer Verſuchsſtationen werden einfach nicht
beachtet; die Hamburger mr ſagen Unſere Durchſchnittsanalyſe
gilt. Trotzdem deckt die Durchſchnittsanalyſe einen ſo
roßen Zuſatz an Pflanzen einach abſterben. ier ſind wir an der Grenze unſerer

Selbſthülfe angelangt; jetzt muß der Staat uns gegen
dieſe Jmporteure helfen. un das Gebiet der Seuchen. Die
jetzigen Maßnahmen auf dem Gebiete der Maul und Klauenſeuche
haben keinen Erfolg gehabt. Gegen das Ausland, beſonders gegen
Rußland, ſind wir nicht genügend abgeſperrt. Eine fernere Gefahr
bietet der Zeitpunkt, an dem die Molkereigenoſſenſchaften keine Rente
mehr abwerfen. Jch bitte, jede Erſchwerung ihres Betriebes zu vermeiden.
Die Nahrungsmitteltuberkuloſe greift ſtetig um ſich. Da muß der Staat
auf der Hut ſein. Solche tuberkulöſen Thiere nur 2 Proz. etwa ſind
kliniſch tuberkulös, die anderen, die auf Tubekulin reagiren, ſind nur
theilweiſe erkrankt müſſen beſeitigt, getödtet werden, und natürlich
muß die entſprechende Entſchädigung gewährt werden. Bei der Kon
trole des Fleiſches muß endlich das ausländiſche ebenſo behandelt
werden, wie das deutſche. Die Anzeigepflicht für die tuberkulöſen

Mit der mangelnden C

r ka L 2r J r mu asMiniſterium eingreifen. Weſfe. Leutenoth zuſammen. Hier n

Landwirthſchaftsminiſter v. Hammerſtein (feſt unverſtändlich):
Jch theile die prinzipielle Stellung des Finanzminiſters, wenn er

erchlorat u. ſ. w., daß die

meint, daß für diejenigen Beſtrebungen, die aus dem Dispoſitions
fonds gefördert werden ſollen, nicht allein Mittel der Staats bereit
geſtellt werden, ſondern daß auch die Landwirthe ihren Antheil hieran
geben ſollen. Was die Behauptung des Herrn v. Mendel-Steinfels

t trotz der Verſicherung des Finanzminiſters, zurFörderung der Landwirthſchaft dem Bedürfniß entſprechend
Mittel des Staates zur Verfügung zu ſtellen, dies nicht in genügen-
der Weiſe geſchehen ſei, ſo glaube ich, aus den letzten Etats unan
fechtbar feſtſtellen zu können, daß die verſchiedenen Fonds außerordent
lich reich bedacht ſind und dies wird nach Lage der Staatsfinanzen
in immer ſteigendem Maße der Fall ſein. Jch möchte darauf hinweiſen,

daß Preußen in Gewährung von Staatsmitteln für dieſe Zwecke an der
Spttze des Fortſchrittes marſchirt, und daß die Mittel namentlich
in den letzten Jahren bei uns eine ſtärkere Steigerung erfahren
haben als in den übrigen Staaten. Jch möchte meine Befriedigung
darüber ausdrücken, daß die Landwirthſchaft durch Schaffung der
landwirthſchaftlichen Kammern eine ganz weſentliche Stütze gewonnen
hat, und ich habe den Landwirthſchaftskammern keinen Vorwurf da
mit machen wollen, daß ſie mehr Geld ausgeben ſollen ſelbſtverſtändlich
müſſen fie ſparſam vorgehen. Jch wünſchte, daß die Zuſtändigkeit
der landwirthſchaftlichen Verwaltung auf dem waſſerwirthſchaftlichen
Gebiete ſich noch weiter erſtreckte, als es jetzt der Fall iſt, denn die
Waſſerwirthſchaft ſteh um. Veicpiel mit den Mehiorationen in
engſter Verbindung. Die in dieſem Erat ſtehenden Poſitionen be-
ziehen ſich gerade auf die nicht regulirten Flüſſe. Bezäglich des
Aufenthalts der fremden Arbeiter in Preußen iſt in nicht zu ferner
Zeit ein Geſetz zu erwarten, welches dieſe Verhältniſſe regelt. Aus
den Bezirken, wo die Maul und Klauenſeuche herrſcht, wird ge
fordert, daß das polizeiliche Einſchreiten rigoroſer erfolgen ſolle, und
die übrigen Bezirke, die man ſchützen wolle, beklagen ſich über das
rigoroſe Vorgehen. Die Klage des Herrn von Mendel betreffs der
Behandlung des inländiſchen Fleiſches, erkenne ich als berechtigt an
und hoffe, daß die Reichsregierung die Verhandlungen zum günſtigen
Abſchluß führen wird.

Abg. v. Sanden (natlib.): Wenn ich auch den guten Willen
der landwirthſchaftlichen Verwaltung nicht verkennen will, ſo ſind
doch die Neuaufwendungen für die Landwirthſchaft im neuen Etat
herzlich gering. Die Mehrkoſten find meiſt die Konſequenzen früherer
Jahre. Der kleine Beſitzer leidet jetzt im Oſten ſchlimmer unter der
Leutenoth als der große Beſitzer, der ſich an Agenkuren wendet.
Auch kleine Beſitzer ſollten unterwieſen werden dieneueren landwirthſchaftlichen Hilfsmittel, die künſtlichen
Düngemittel richtig zu verwenden. Das landwirthſchaftliche
Schulweſen liegt noch recht im Argen. Für Winterſchulen und
Wanderlehrer fehlen genügende Poſten. In der Beurtheilung der
Fleiſchſchau ſlimme ich dem Abgeordneten v. Mendel vollſtändig zu.
Die Pferdezucht leidet unker den gen Preiſen für die Remonte,
den die Militärverwaltung bewilligte. Bis a iſt die Zucht, was
die Qualität betrifft, noch in aufſteigender Linie. Zum Beſten der
Geflügelzucht möchte ich die Beſtimmung anregen, daß die Eier nurnach Gericht verkauſt werden. Die Meliorationstechniker bedürfen für

ihre Arbeiten größerer Hülfe. Die Regulirung kleiner Flußläufe
liegt recht im Argen, trotzdem der Schaden, den dieſe kleinen nicht
regulirten Waſſer und Flußläufe verurſachen, oft ganz koloſſal iſt.
Die ProvinzialMeliorationsverwaltungen ſind vielfach an der Grenze
ihrer Leiſtungsfähigkeit angekommen. Der Staat darf nicht warten,
bis Kommunen und Provinzen beiſteuern. So kann man nicht fort
wurſteln.

Abg. SchmitzDüſſeldorf (Centr.): Ich erkenne in der Land
wirthſchaft den bedeutſamſten Berufsſtand an. Grade deshalb müſſen
wir ihm in ſeiner ſchweren Zeit helfen. Mit Recht erklären ſich die
laudwirthſchaftlichen Kreiſe dagegen, daß die Blüthe der Induſtrie ſich
auf Koſten der Landwirthſchaft entwickelt. Laſſen Sie ſich die eng
liſchen Verhältniſſe ein Mene Tekel ſein! Am Anfang des derthunderts iekten in England noch 80 Proz. von der Landwirthſchaft, heute

noch nicht 30 Proz. England kann heute nur 15 Proz. der
nöthigen Nahrung für ſeine Bevölkerung ſelbſt erzeugen. Gegen die
Verbreitung der Seuchen läßt ſich durch Verbeſſerung der Stallungen
Manches thun. Von Holland droht eine Ueberſchwemmung mit
Margarine und Butterverfälſchungen durch Margarine. Wie ſteht
es ferner mit der Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes Nirgends
in der Welt iſt die Landwirthſchaft ſo bemüht, wie in Preußen,
ſelbſt zu helfen darum verdient ſie aber auch Anerkennung und
Ünterſihung (GBeifan)

Regierungskommiſſar Geheimrath Möller: Die Urſachen derHypolhelenderſchaldane waren ſchwer zu ermitteln meiſt wirkten
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hrere Urſachen mit. Wir mußten aber erleben, daß die Mit-
eilungen, die wir darüber brachten, in einer Weiſe ausgentzzt

urden, die der Landwirthſchaft ſelbſt ſchadeten. Deshalb iſt in
dieſem Jahre von der früheren Form abgeſehen

Abg. v. Eynatten (C.) bemängelt die Art des Unterrichts in den
ländlichen Schulen wenn ſich dieſer Unterricht ſogar auf die Raum-
lehre erſtrecke, ſo ſchieße das über das Ziel hinaus. Die Knaben auf
dem Lande könnten in der Familie beſſer gebraucht werden, als daß
ſie bis zum 14. Jahre in der Schule feſtgehalten werden und dann
in die Jnduſtrieſtädte gehen. Die durch die Kleinbahnen erſchloſſenen
Zechen ziehen auf weite Entfernung die Arbeiter an ſich.

Abg. Dr. Hirſch (fr. Vp.): Wir wollen der Landwirthſchaft
jede mögliche Hilfe bringen, die nicht auf Koſten anderer Stände
erfolgt. Wir ſind gern dabei, die Bildung auf dem Lande zu heben,
die Geflügelzucht, die Pferdezucht, das Molkereiweſen c. zu fördern.
Aber faſſen Sie (nach t die Nothſtände auch deutlich ins Auge
und greifen Sie nicht nach Mitteln, die ſchließlich der Landwirthſchaft
mehr ſchaden. Eine Verbeſſerung der wirthſchaftlichen Lage der Landwirth
ſchaft liegt ſicher vor. Die Vermögensſteuer ergiebt eine Erhöhung des
ländlichen Grundbeſitz- Vermögens um 424 Millionen, denen nur ein
Mehr von 28 Mill. Schulden gegenüberſteht. Haben denn aber nicht
andere Gewerbeſtände auch ſchwer gelitten Sind nicht einzelne
einſt blühende Gewerbe heute verſchwunden Gab es für die
Rhederei nicht eine recht ſchwere Zeit, da ihre Schiffe faſt nicht galten?

bittet ſchließlich, von einer Erhöhung der Getreidezölle ab
uſehen.

Abg. greift v. Wangeuheim (Bund der Landw.) hob ein
dringlich die ſchwierige Lage der Landwirthſchaft hervor, die durch
aus auf Staatshülfe angewieſen ſei. Die Landwirthſchaftskammern
ſeien an der Grenze ihrer Leiſtungsfähigkeit W uf dem
Getreidebau beruht noch jetzt die ganze Landwirt S Aus
r gegen die Arbeiter verlange er nicht, nur utz gegen
Kontraktbruch.

Darauf wurde die weitere Berathung auf Donnerstag 11 Uhr
vertagt. Schluß 4 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
134. Sitzung vom 24. Januar 1900, 1 Uhr.

Am Tiſche des Bundesraths Frhr. v. Thielmann.
Die zweite Berathung des Etats wird fortgeſetzt bein Etat

des Reichsſchatzamts und zwar bei den Poſten Beſoldung
des Staatsſekretärs.

Abg. Lucke S der Landw.): Schon im vergangenen Jahr
habe ich darauf hingewieſen, datz der Branntwein durch Schmutz ver
fälſcht wird. Es müßte dafür geſorgt werden, daß der kleine Mann
für ſein Geld auch reelle Waare erhält. Ferner habe ich damals
ſchon darauf aufmerkſam gemacht, daß das Obſt in guten Obſtjahren,
wenn es als ſolches unverkäuflich iſt, mit zu Branntwein ſollte ver
brannt werden värhen Sodann beſchweren ſich die Brenner über
Härten bei lusführung der Maiſchraumſteuer. Dieſe
ſollte abgeſchafft und überhaupt endlich eine orga-
niſche Reform der Branntweinſteuer in Angriff genommen werden.
Es iſt ein Märchen, daß nur die Großgrundbeſitzer Getreide zu ver
kaufen haben. Ich habe einmal Herrn Eugen Richter über dieſen
Gegenſtand eine belehrende Broſchüre zugeſandt er hat ſie mir aber
unaufgeſchnitten zurückgeſchickt. Heiterkeit. Wenn der Abg. Stein
hauer neulich darauf hinwies, daß es den Bauern jetzt viel beſſer
gehe, daß ſie Plüſchſophas und Teppiche haben u. ſ. w., ſo ſollte er
doch bedenken, daß die Lebenshaltung der geſammten Bevölkerung
ſich bedeutend gehoben hat. Soll da der Bauer allein bei Brod und
Salz ſein Leben friſten (Sehr gut! rechts.) Redner kommt dann
auf die Schulunterhaltungspflicht zu ſprechen.

Staatsſekretär Frhr. v. Thielmann erklärt, daß ihm Be
ſchwerden über die Ausführung des Branntweinſteuergeſetzes durch
die Behörden nicht bekannt geworden ſind, er werde aber Veran-
laſſung nehmen, ſich dieſerhalb mit den verbündeten Regierungen in
Verbindung zu

Direktor v. Fiſcher ſucht die Ausführung des Branntweinſſeuer
geſetzes zu rechtfertigen.

Der Etat des Reichsſchatzamts wird bewilligt ebenſo
ohne Erörterung die Etats des Rechnungshofs und der
Reichsſchuld.

Hierauf wird die Berathung des Antrags des Abg. Agſter (Soz.)
auf Vorlegung eines Reich sberggeſetzes und des gleich
lautenden Antrags des Abg. Lenzmann (freiſ. Vp.) fortgeſetzt.

Abg. Thiele (Soz.): Die amtlichen Nachweiſungen für den
Bezirk des Oberbergamis Halle ergaben allerdings eine Steigerung
der Löhne dem ſteht aber eine größere Steigerung der Arbeits
leiſtung der Arbeiter gegenüber. Jm Ganzen hat ſich die Lage der
Bergleute nicht gebeſſert. Auch die Schädigung der Geſundheit der
Arbeiter hat, wie aus den Verhältniſſen der Knappſchafts-
kaſſe hervorgeht, zugenommen. Eine beſſere Jnſpektion und Kontrole
iſt hier dringend nothwendig. Der Redner geht dann näher auf die
Zuſtände im Mansfelder Bergbau ein. Vor allen Dingen müſſe dem
Akkordſyſtem ein Ende gemacht und ein ſeſtes Gedinge eingeführt
werden. ſei auch, daß ein gewiſſer Minimallohn feſt
geſetzt werde. Den Bergarbeitern ſelbſt müſſe ein Theil der Kontrole
in die Hand gegeben werden.

Abg. Franken (natlib.): Die Preiſe der Bergprodukte ſind der
Weltkonjunktur unterworfen, und ſo lange wird das Weltſyſtem
bleiben müſſen. Wenn man über die Rentabilität des Bergbaues
ſprechen will, ſo muß man einen größeren Zeitabſchnitt betrachten.
Die bedeutendſten Anlagen haben in den letzten 10 Jahren eine Durch
ſchniitsdividende von 22/ Proz. gegeben.

Abg. Hilbck (ntl.): Wenn man den Wünſchen des Abg. Thiele
gerecht werden ſollte, würde der Mansfelder Bergbau völlig un
rentabel werden und müßte ganz aufhören. Es fragt ſich, ob man
lieber den Bergbau einſtellen oder unter den bisherigen Ver
bältniſſen fortführen ſoll. Jch meine, man muß ſich nach der

ecke ſtrecken. Die Behauptung des Abg. Sachſe, die Zeche
„Weſtfalia“ habe ausländiſche Arbeiter gedungen und ihnen
hinterher den vereinbarten Lohn nicht gezablt, iſt inzwiſchen
durch gerichtliches Urtheil als unwahr gekennzeichnet worden.
(ört, hört Jedenfalls hat der Abg. Sachſe ſo leichte Behauptungen
geßeltent. daß ich ihnen in Zukunft nicht mehr glauben kann. Die
Behauptung, daß die Berieſelungsarbeiten erſt in dem Augenblicke,
wo der Kontrolbeamte kommt, ins Werk geſetzt werden, iſt haltios.
Die Berieſelungsvorrichtungen ſind da, aber die Arbeiter benutzen ſie

nicht. Täuſ aber ſie gehen von den„Täuſchungen kommen allerdings vor,

Arbe n geng. Dr. Arendt (Rp.): Der Abg. Thiele hat darin Recht, dader Mansfelder Bergbau eine ſehr ſchwere Ärbeit iſt; das liegt r
in der Natur dieſes Bergbaues, daran iſt nichts zu ändern, wenn
man den Bergbau ſelbſt nicht aufgeben will. Jede mögliche Für
ſorge wird getroffen. Der Abg. Thiele meint, die Arbeiter ſeien mit
30 Jahren kaput ich kenne aber viele dort in Ehren alt gewordeneArbeiter. Das Akkordſyſtem iſt nothwendig und bei den Arbeitern
durchaus beliebt. Hätten ſie Klagen, ſo würden ſie ſie mir als ihrem
langjährigen Abgeordneten vorgebracht haben. Die Sozialdemokraten
ärgern ſich, daß ſie bei der hochentwickelten intelligenten Mans-
ſelder Arbeiterſchaft keinen Eingang finden. Die Behauptung des
Abg. Thiele über die Beſtechlichkeit der Steiger i von ihm ſub
ſtantiirt worden bei näherer Unterſuchung werden ſich wahrſcheinlich
Klatſchereien als Unterlagen herausſtellen. Die Steiger ſind
allerdings eben ſo wie die Arbeiter entſchiedene
Gegner der Sozialdemokratie ſie wollen nicht ihre ſauer
erworbenen Groſchen für die ſozialdemokratiſche Agitation
vreisgeben. Wäre eine wilde Gährung unter den Mansfelder
Arbeitern ſo wäre ſie doch bei den Reichstagswahlen hervorgetreten
die ſozialiſtiſchen Stimmen ſind dort faſt ausnahmslos von nicht
Bergarbeitern abgegeben worden. Ich bin der Anſicht, daß die Be
wegung unter den Mansfelder Arbeitern eine Grundlage für die
erfolgreiche Bekämpfung der Sozigldemokratie aus der Arbeiterſchaft
beraus ſein wird. Man wird in Mansfeld auf den Haß der Sozial
demokratie ſtolz ſein, und Sie werden dort keinen Erfolg haben.Abg. Tſele (Soz.): Herr Arendt verlangt veweiſe fär die Be

ſtechlichkeit der Sleiger. Ich nenne den Steiger Grothe in Benndorf. Die Veſtechlteit iſt überaus offenkundig. Die Sittlichkeits-
derhältniſſe der Steiger gegenüber den Arbeitern ſind ſchändlich. Die
Steiger betrachten die hübſchen jüngeren Frauen der Arbeiter als ihr
Figenthum. Bei Anzeigen ſind wir allerdings immer verurtheilt
worden. Der Wahrheitsbeweis wurde nicht erbracht, da die Leute
ſich fürchten, Zeugen zu ſein. Denn im Mangfelder Kreis abgelegt
werden, heißt des Landes verwieſen werden. Wenn der Abg. Arendt
unerkannt durch das Mansfelder Land reiſen wollte, ſo würde er
etwas von der Gährung merken können. Den Fortſchritt der Weit
kann man übrigens daran ſehen, daß Eisleben früher einmal einen
Luther in die Welt geſandt hat, jetzt den Dr. Arendt.

Abg. Dr. Arendt (Rp.): Der vom Abgeordneten Thiele unter
Namensnennung vorgetragene Fall wird natürlich unterſucht werden.
Den ſchweren Vorwurf gegen den ganzen ehrenwerthen Stand der
Steiger, daß ſie die Frauen der Arbeiter als ihr Eigenthum be
trachten, muß ich auf das Schärfſte zurückweiſen. Die perſönliche
e r n Abgeordneten Thiele gegen mich kann ich nur

eſchmacklos finden.geſchah Schmidt erk'ärt den Ausdruck „Geſchmacklos“, auf

einen Abgeordneten angewendet, für unangemeſſen.
Jn dem Schlußwort für den ſozialdemokratiſchen Antrag gab

der Abg. Sachſe (Soz.) dem Abgeordneten Dr. OertelSachſen (der
ſich durch große Leibesfülle auszeichnet) den Rath, im nächſten
Sommer ſtatt in ein Bad einmal vier Wochen mit in einen Schacht
zu fahren, dann werde es ihm nicht mehr ſo ſchwer, den Rock über
dem Körper zuſammenzufalten.

Präſident Graf Balleſtrem Jch möchte die Herren Kollegen
bitten dem Beiſpiel des Abg. Sachſe, der in ſcherzhafter Weiſe die
Körperbeſchaffenheit eines Kollegen herangezogen hat, nicht zu folgen.
(Sehr richtigh)) Wohin ſoll es führen, wenn die körperliche Beſchaffen
heit eines Abgeordneten von einem anderen ins Lächerliche gezogen
wird. Das würde gegen die Ordnung des Hauſes verſtoßen.
Beifall.)

Nach perſönlichen Bemerkungen der Abgeordneten Dr. Oertel-
Sachſen (konſ.), Hilbck (nl.) und Frauken (ul.) wurde der Antrag
auf Erlaß eines Reichs Berggeſetzes in Verbindung mit einem Geſetz
antrage des Abg. Letocha (Centr.), der die Zinkhütten einbezieht,
gegen die Stimmen der Rechten angenommen.

Nächſte Sitzung Donnerstag 1 Uhr. Zweite Berathung des als
lex Heintze bekannten Geſetzes betreffend Abänderung der Straf-
prozeßordnung. Schluß 5 Uhr.

Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle a. S.
GBSSvö,v,=CGUUIEUGGlbnlP'..0080

24. Januar 25. Januar
8 Uhr Morgens 6/, Uhr früh

Barometer mw 751.,9 742,0
Thermometer Reaumur 6.5 4.8Feuchtigkeit der Luft 95 76
Windrichtung W. WMaximum der Temperatur vom 24. zum 25. Jan. 7,0 R.

Minimum 24. 25. r 2,09Vorausſichtliches Wetter für Donnerstag, den 25. Januar. Zu
nächſt noch Fortdauer des warmen, meiſt trüben Wetters mit Neigung
zu Regen.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Secwarte in Hamburg.

Freitag, 26. Januar Vielfach bedeckt Niederſchläge,
wenig veränderte Temperatur, ſtark windig, Sturmwarnung.

Waffſerſtände.
bedeutet über, unter Null). t Nu

eallsleb 23. 9 798 222 026eben Jan. „96 24. Jan. „22) O,*Calbe, Obp. 164 a r I72 60508
do. üntp. 1.06 1,32 0,26Havel.

*Brandenburg 23. Jan 24. JaObervegel 2 2,12 9 2,19 0,07
Unterpegel 1,68 1,66 0,02Rathenow

Oberpegel 1,91 1,83 9,08Unterpegel 1,46 1,42 0,04*Havelberg 2,93 3,14) (0,21Unſtrut.
Straußfurt 23. Jan. 1,10 24. Jan.

Moldan.
Budweis 22. Jan. 0,1823. Jan. 0,17 0,01
Prag 0,54 0,44 0,10Elbe.
Pardubitz 22. Jan. 23. Jan.
Brandeis 2Welnit 33 o,14 0,04Leitmeritz 0,19 0,24 (0,05Außig 0,48Dresden 23. Fan. 0,90 24. Fan. 061 0,29
Torgau e 1,06 12251 0,19Wittenberg s 1,72 1,87 0,15Roßlau 1,10 z 127 (0,17*Barby 1,57 1,74 (0,17Magdeburg 1,34 1,40 0,*Tangermünde 4,35 es 2,54 1,81
*Wittenberge 3,04 3,26) (9,22Dömitz m 1,30 1,49 0,19Lauenburg o 155 010

Beobachtet in der Mittagszeit nach amklichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelsthetl.
Viehmärkte.

Hamburg, 24. Jan. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 22. bis 24. Jan. 1900.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara:

Beſte ſchwere reine Schweine 45--47 46--47 49--47 203 T
Schwere Mittelwaare 453 46 46-47 46--462 22
Gute leichte Mittelwaare 467* 471 46-47 46--47 22
Geringere Mittelwaare 453--465 45--46 45--463 24
Sauen nach Qualität --42 40--45 40--428 ſchw.

Der Handel war lebhaft ziemlich ziemlich
lebhaft lebhaft

Berlin, 24. Jan. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſianden 300 Rinder,

1962 Kälber, 308 Schafe, 9536 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen d. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen; e. mäßig genährte junge

und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Älters
fehlen. Bullen 4. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerihs fehlen
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere ſehlen; e. gering

02hrte 47 59. rſen und Kühe: a. vollfle Sige ausgemäſteteFatſen höchſten Schlachtwerths fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerihs, höchſtens 7 Jahre glt, fehlen e. ältere

ausgemäſſekte Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 46-49; e. gering genährte
Färſen und Kühe 43--45. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 73--75; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 62—66, e. geringe Saugkälber 50-56; 4. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 40--43. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 60-63; b. ältere Maſthammel 55--59
c. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 47--52; 4. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 Kg) mit 20 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 14 Jahr
alt, 47; b. (Käſer) fehlen e. fleiſch. Schweine 44--46; ä. gering
entwickelte 41--43; e. Sauen 42 43. Verlauf und Tendenz: Vom
Rinderauftrieb blieb ungefähr die Hälfte unverkauft. Der Kälberhandel
geſtaltete ſich langſam, es wird kaum ausverkauft. Die Schafe wurden
bis auf 35 Stück abgeſetzt. Der Schweinemarkt verlief ſchleppend.
Um 1 Uhr wurde wegen Ausbruchs von Klauenſeuche die Schweine-
ausfuhr verboten.

TagesMarktberichte.

24. Januar 1900.
2) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Toni

Ceutral-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungs Stelle.

ie gezahlt worden:
eizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 36 142 133-142 130-144 124128
Mittelmark, Prignitz 149--141 133-138 135-137 125-144

eumark 145 148 135--139 134 142 125 135
uſitz 154 155 133--142 135--145 130--148

Magdeburg 136 150 140--146 144 170 132--143
Altmark 138 145 135--144 140--158 130--144
Merſeburg öſil. d. Mulde 140--152 140--148 140 155 135 145

do. weſtl. d. Mulde 135--147 140--153 140-170 130--142
Erfurt 135 150 144--155 140--175 120 145Stettin (Bezirk) 144--145 134--135 130--135 118--130
Stolp (Platz) 134 138 2 115 120Anklam (Platz) 139 132 130 122Danzig 138 145 132 113--136 98--117Thorn 155--144 128—135 120-124
Elbing 2 S 120 124Königsberg i. Pr. 1312 120 112Allenſtein 138 122 112Tilſit 1388 148 eBreslau 132 149 131 137 125--145 114-121

latz 141--151 132--142 120--130 111--121
Lüben 141 149 129--137 134 132 114-122
Neuſtadt (Oberſchl. 144--149 129--135 129 136 108--114
Freiburg 136 150 122-137 127142 107 122
Poſen 131 143 125--131 116--130 124--126
Bromberg 142 143 129 121 2Krotoſchin 142 145 128--130 115--120 112-114
Schneidemühl s 127--130 125 128 123 128Kiel 140--143 140--143 140 145 134--136Hadersleben 140 144 137--142 137--145 120--124
Flensburg 140--141 137 140 130 145 126--130
Hannover Süd 138 148 138 150 140 180 125--152

do. Elbe, Weſer 139—148 141--146 130-160 138--150
do. Weſt 133 143 140--150 150--155 123--160

Kaſſel 147 149 7 140v) Nach privater Ermittelung
Stadt 755 g. p. l. u p. l. 573 g. p. I. 450 g. p. I.

Berlin 148 141 S 139Stettin 145 135 135 122Königsberg i. Pr. 1434 1292 118 121Breslau 150 137 145 12Poſen 142 131 132 121Neuß 154 145 S 134ne 148 150 o 152annheim 165 150 S 140Hamburg 146 140 s 131e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 24. Jan. am 23. Jan.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 75* Cts. A. 172,25 171,00

Chicago Jan. 649 Cts. 164,00 162,50Liverpool e März ſh. 8' d. 173,50 173,75
Odeſſa lGoko 65 Kop. 164,225 164,25Riga v v 85 161,00 161,00W aris Jan. 19,05 Fos. 155,00 153,25on Amſterdam nach Köln März hl. fl.Newyork nach Berlin Rogg. loko 60 Cts. 156,75 156.50

Odeſſa 71 Kop. 145,76 144,50Riga v 2 71 142,50 142,50Amſterdam nach Köln März 130 hl. fl. 144,50 144,50
Newyork nach Berlin Mais Mai 39 Cts. 102,50 101,75

burger Handelsbericht vom 24. Jan.
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I ggde 1900.(Nicht amtlich Gedarrte Cichorienwurzeln, gewaſchene
Ac, ungewaſchene Gedarrte Zuckerrüben, gewaſchene A. Prima Kartoffelſtärke

und-Mehl 19,75--20,00 A. Rapskuchen 11,10 12,50
(Alles per 100 kg.

i r 24. Jan. Carl Schulze jun.) Trocken-ſchnitzel 980 Melaſſe-Trockenſchnitzel A. die
50 kg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg Melaſſe-Torf-
mehlfutter 83,10 die 50 kg einſchl. Sackfrei hier. Alles bei
10 000 kg-Ladung.

u m 24. Jan. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen Shirriff 135—139 Mark,
Rauhweizen 132-136 leichtere und klamme Sachen entſprechend
billiger. Roggen 138--144 c je nach Lage der Station angeboten.
Gerſte, Landwaare 140--145 c mittlere Chevalier 144 155
feinſte bis 170 c. und noch darüber bezahlt. Hafer 132138
angeboten. Erbſen 160--172 c. je nach Qualität, feinſte verleſene
noch darüber bezahlt. Mais, gemiſchter amerik. 107 ſchwimmend
und Frühjahr 98 c. ab Magdeburg bezahlt.

Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 24. Januar. Weizen ſtetig, holſteiniſcher loco 144
bis 148 Mk. Roggen ſtetig, mecklenburger loco neuer 139--144,
ruſſiſcher loco matt, 105. Mais ſtetig, 95. Hafer ruhig,
Gerſte ruhig.

Wien, 24. Januar. Weizen per Frühjahr 7,90 Gd.,7,91 Br.
Roggen per Frühjahr 6,78 Gd., 6,79 Br. per Mai-Juni 5,29 Gd. 330 Br. Hafer per Frühjahr 5,37 Gd., 5,38 Br.

Peſt, 24. Januar. Weizen loco matt, do. per April 7.73 Gd.,
7,74 Br., ver Oktober 7,82 Gd., 7,83 Br. Roggen per Avril
6,40 Gd. 6,41 Br. 997 ver April 5,06 Gd. 5,07 Br. Mais
pr. Mai 1900 4,99 G., 5,00 Br.

Paris, 24. Januar. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, ver
d 19,20, per Februar 19,45, per März- April 20,09, oer März-

uni 20,20. Roggen ruhig, per Januar 14,15, per März Juni 14,00.
Paris, 24. Januar. (Schlußbericht.) Weizen mattk, ver

gar 19,15, ver Februar 19,15, per März- April 19,65, ver März-
uni 19,95. Roggen ruhig, per Januar 14,15, per März-Juni 14,00.

Antwerpen, 23. Januar. Weizen ſteigend. Roggen behauptet.
Hafer behauptet. Gerſte ruhig.

m r London, 24. Januar. An der Küſte 1 Weizenladung an-
oten.

Aumſterdam, 24. Januar. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per März ver Mai Roggen loco feſt, do. auf
Termine behauptet, ver März 131, per Mai 130.

New-York, 24. Jan. (Telegramm). Rother Winter Weizen
loco 74 per Januar per März 74 per Mai 731

Mais



er Juli 734. Mais per Januar per Mai 391, per Juli
Mehl 2,60, Getreidefracht 297,.

Chicago, 24. Januar. (Telegr.) Weizen per Januar 641,
ver Mai 667 Mais per Mai 337,.

Zucker.
Hamburg, 24. Januar. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

I. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamhurg
per Januar 9,65, per Februar 9,678, per März 9,70, per Mai 9,80,
per Auguſt 10,00, ver Dezember 9,35. Behauptet.

London, 24. Januar. 96 Proz. Javazucker loco 114 ruhig,
Rüben Rohzucker 9 sh. 7 d Käufer, 9 h 8 4 Verkäufer ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 24. Januar. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

r März 36,50, Mai 37,00, September 38,00, Dezember
58,(0 G.

Hamburg, 24. Januar. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos März 36,00 G., Mai 36,75 G., September 37,75,
G., Dezember 38,50 G.

Havre, 24. Januax. (Anfangsbericht.) Kaffee in NewHork
ſchloß mit 10 Points Hauſſe. Rio 9000 Sack. Recettes für geſtern.
Santos 12000 Sack. Recetes für geſtern.

Verlin, 24. Januar. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark
Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 47 Mk. ge
handelt worden.

Hamburg, 24. Januar. Spiritus ſtill, Januar 221 G., Jan.
Februar 221 Febr.-März 20x, MärzMai

Paris, 24. Januar. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Januar
37,50, Februar 37,75, März April 38,00, Mai Auguſt 38,06.

Oelſaaten. Dele. Fettwaaren. 8
Hambnurg, 24. Januar. Rüböl feſt, loco 52,50.
Köln, 24. Januar. Rüböl loco 56,00, Mai 54,50.
Varis, 24. Januar. Schlußbericht. Rüböl ruhig, Januar

7,75, Februar 57,50, März-April 58,00, MaiAuguſt 59,25.
Hamburg, 23. Schmalz. Amerikan. Steam 30/, Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 32 Mk. do. do. Choice Grocery 31/, Mk.,
div. Marken 31/31 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

New York, 24. Januar. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 6,15, do. Rohe und Brothers 6,40.

Hülſenfrüchte.
Nordhauſen, 23. Januar. Kochlinſen 20,00--28,00 Mk., Koch

erbſen 14,00 18,00 Mk. Speiſebohnen 20--22 Mk. per 100 kg.

mittel 22 Pfg., kleine 17 i La rothfl.Silberlachs 260 Pfg. Lachsforellen 220 Pfg. Flußhechte 60
Seehechte Pfg., Hummern, lebende 280 Pfg., Cabliau, große
22 Pfg., kleine 18 Pfg., Lengfiſch 15 Pfg., Rochen 11 Pfg., Blaufiſch
15 Pfg., Schnepel Pfg.

Stroh. Heu.
Nordhauſen, 23. Januar. Richtſtroh 2,50--3,00 Mk., Heu

5,50-—-6,00 Mk., für 100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 24. Januar. Baumwolle. Ruhig. Upland middlin

loco 413, Pfg. tLiverpool, 24. Januar. (SchlußBericht.) Baumwollle.
Umſatz 15 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen

Middling amerikaniſche Lieferungen Ruhig.
Per Jan.Febr. 42 Verk.Preis, Per d 4 Käuferpreis

roße 30 Pfg., mittel 35 Pfg., kleine 28 Pfg., Schellſſche, großS Vig. m s r

Febr.März 4 Verk.-Preis, JuliAug. 47/64 Käuferpreis
ärz April 4 Käuferpreis Aug.Sept. 4 Verk.Preis

April-Mai 4 Käuferpreis,“ Sept.Okt. 3 Wert
MaiJuni 412 Verk.-Preis,“ Okt.-Nov. 3 Werth.

Nr

ericht o ärke. London, 24. Januar. Woll Auktion. Auſtraliſche Woll erungen Mit S 19 ren u See t feſt, Capwolle unbeachtet. Meran i enAmſterdam, 24. Januar. Java-Kaffee good ordiary 35. Kartoffelme „75 Mk., feuchte Stärke etalle. Se s en Vordhaufen, 23. Januar. Kartoffeln 3,50-—4,50 Mk. p. 100 kg. Amſterdam, 24. Jannar. Bancazinn 72.25. Gesch
B 24 J Hamburg, 23. Januar. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt London, 24. Januar. Silber 271/, Lſtrl., ChiliKupfer 71W Januar. Petroleum. Faß zollfrei. Standart 19 19 M. Liefer Febr. März 191/4 19 Mk. Kartoffelmehl, Lſtrl. ver 3 Monate 70/, Lſtrl., Blei ſpan. 1617, Lſtrl., engl.

white loco 845 Br. prima Waare prompt 19/, 20 Mk. Lieefer. Febr.-März 198/, bis 167, Lſtrl., ginn 1208/, Lſirl., Zink 22i7, Lſtrl. e855 g. ambnrg,- 24. Januar. Petroleum feſt, Standard white loco 20 Mk., Superior Stärke 19 20 Mk., Superior Mehl 20 Glasgow, 24. Januar. (Schlußdericht.) Roheiſen. Mixed 90 M
Autwerpen, 24. Januar. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.

Type weiß loco 234 bez. und Br., per Januar 234 Br., per
Februar 23x Br., per April 23, Br. Tendenz: Feſt.

New-York, 24. Januar. (Telegramm). Petroleum Standdra
white in NewYork 9,90, do. in Philadelphia 9,85, do. Refined (in
Caſes) 11,10, do. Credit Calances at Oil Citd 168.

Spiritns.
Nordhauſen, 24. Januar. Brannktwein Vol. für109 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei Mk. Branntwein

40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 57,50 bis 59,50 Mk., nach An

bis 20 Mk. per 100 Kilo gramm.
Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.

Nordhaufen, 23. Januar. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk. von der
Keule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., ge
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk., Hammelſleiſch 1,10--1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 1,60 Mk., Speiſebutter 2,00 bis
2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,30--2,40 Mk. für 1 kg. Eier 4,40
e Pehn u Schock, 1,47--1,60 Mk. für 1 kg. Käſe das Schock

Fiſche.
W Januar. Steinbutt 119 Pfg., kleine 90 Pfg.,

Pf

numbers warrants 69 h 4X d.
Düngemittel.

Hambnurg, 23. Januar. (Chilifalpeter.) Loco 8,05 Mk.

Rio de Janeiro, 23. Januar. Wechſel auf London 7fi
Buenos Ahyres, 23. Januar. Goldagio 129.40.

J T G JFGJGJJZ C C CITDVerantwortlich für die Redaktion Hr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittagz, Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern kedigli d „An die Redaktion der

T

S 3

10 de 99,90 n t Dalleſchen Zeitung in Halle a, S.,“ zu adreſſire Für die Inſerate verantwortlich Oe er Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die Seezungen 130 Pfg., kleine 100 Pfg., Kleiße, graße 60 Pfg., O. Vrakel, Hage a. S. 6 Fe
Handelskammer notirt. kleine 45 Pfg., Rothzungen 50 Pfg., Zander 60 Pſg., Schollen mm 6

r a W Pieeene ſ ſ. tCoursnotirungen eir per u 333333 EffenbahnStamn-Aktien. InduſtrieAktien, Se u z .31583 v
92 3 unk. b. 19 t mnibnuszeſellſchaftder Berliner Börſe vom 24. Jannar 1566 n. 1900 313 324906 Anchen- Naſttiht dende Lore G diatraisgarten- Heerde Dorelner alen äe nen i 178 007
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